Bambini auf ihrem Weg in den Verein (Teil 4)
Es waren drei Experten, die den Bambini-Fußball, so wie es ihn heute im wfv gibt, maßgeblich mitentwickelt haben. Martin Hägele (wfv-Trainerlehrstab), Michael Rentschler (Verbandssportlehrer) und Alexander Stoppel (wfv-Instruktor) waren Vordenker, geleitet von dem Satz „Kinder sind keine kleine Erwachsene!“, den der frühere wfv-Verbandssportlehrer Thomas Albeck (ehemals Jugendkoordinator beim VfB Stuttgart und heutiger Nachwuchschef bei RB Leipzig) geprägt hat.

Neben einem kindgerechten Spielbetrieb war ihnen ein kindgerechtes Training für Bambini oder F-Junioren stets ein Hauptanliegen. Die Lehre dieser besonderen Art von Training wird vom wfv seit Jahren intensiv betrieben. Laufend folgen hierzu Kurzschulungen des wfv-Instruktoren-Lehrstabs. Die nächste im Spätherbst (Nov./Dez.) 2017 für die Hallen mit dem Thema „Spielen und Bewegen mit Bambini“.
Trainer/innen im Bambini-Bereich sind häufig Eltern, deren Kinder selbst Bambini-Fußball spielen. Ihnen kommt neben dem wöchentlichen Training und der Planung der Teilnahme an Spieltagen eine weitere, große Bedeutung zu: Sie sollten Kinder begeistern können und dabei möglichst eine kindgerechte (bildliche) Sprache sprechen. Ein auf dem Rasen liegendes Hütchen ist nicht einfach ein Hütchen, sondern wird während einer Übungsform z.B. zur „Insel“, auf die man sich im Verlauf einer Spielform retten kann. Ein Kurzschulungsbesuch lohnt sich also immer!
Das außerdem von den Experten für Vereine entwickelte Stationen-Trainings-Modell mit Kleingruppen soll einerseits für Abwechslung und Spannung, anderseits für viele Erfolgserlebnisse und damit Spaß sorgen. „Einem Trainer oder einer Trainerin muss folgendes klar sein: Eine vielseitige, auf Grundlagenmotorik und ballorientierter Koordination fußende Ausbildung ist vor allem für Kinder wichtig“, so wfv-Instruktor Alexander Stoppel. „Der ´Dünger´ für eine gesunde Entwicklung dieser Fähigkeiten, sind die persönlichen Erfolgserlebnisse des Kindes in unseren Spiel- und Trainingsstunden.“
Der kindgerechten Spielform „3 gegen 3“ fällt zudem eine zentrale Rolle zu. Und die definiert sich so: Kleine Kinder (Bambini Jg. 2011 und jünger) spielen mit leichten Bällen (Gr. 3 oder 4 290g) auf vielen kleinen Feldern und nutzen dafür kleine Tore (Mini-Tore). Die kleine Spielerzahl ermöglicht viele Ballkontakte, lässt kein „Abschalten“ im Spiel zu und erhöht die Wahrscheinlichkeit auf Erfolgserlebnisse (sprich: Torerzielung).
Das Fußballfeld der Erwachsenen ist aus Kinderaugen betrachtet eine riesige Fläche. Man glaubt gar nicht, wie viele Kinder, im Gegensatz zum üblichen 11 gegen 11, darauf Platz finden, um selbst zu kicken. Überzeugen Sie sich selbst beim 1. Bambini-Spieltag in ihrem Bezirk am 23./24.09. bzw. 30.09.2017, dessen Motto „Willkommen beim Fußball“ lautet. Hier finden Sie die Übersicht bereits feststehender Spielorte.
